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ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden kranoo erbeten. . 


Wirkung durch die Berichte über die umfaffenden Rü⸗ James fehr alarmirt. Der engliſche Geſandte in Zus hatte dann die Vermeſſenheit zu ſagen, daß England 
ſtungen, welche namentlich im ſüdlichen Frankreich im] rin hat feinen Mißmuth offen 22 wo feine Ge⸗ nicht in — Kampf hineingeriſſen werden wird? 


Amtlicher Theil. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung vom 23. Jänner d. J. die Direktoren W 
chiſchen Nationalbank, J. M. Löwenthal und Jonas Könige: 
warter, in ihrem Amte auf deſſen weitere ſtatutenmäßige Dauer 
zu benign und den k. k. Rath und privilegirten Großhändler, 
Kaspar Erdl, zum Direktor dieſes Bank⸗Inſtitutes allergnädigſt 
* Sr. . poetisch M it Allerhöchſter E 

Se. k. k. e Majeſtät ha t Allerhöchſter g 
ſchließung vom 25. Jänner ar — Sommiffkr de Wiener 
Polizei⸗ Direktion, Joſeph Weigl, den Titel eines Polizei⸗Ober⸗ 
kommiſſärs allergnädigft zu verleihen geruht. 7 


großartigſten Maßſtabe betrieben werden und durch die g 
Sprache, welche die Pariſer Blätter der verſchiedenſten 
Farbung und Stellung heute führen, bedeutend abge⸗ 
ſchwächt. Der „Conſtitutionnel“ erklärt in Erwiderung 
eines Artikels der „Daily News,“ welche behauptet 
— Frankreich könne nur 130,000 Mann ins Feld 

ellen, Frankreich könnte bis zum 1. Juni 672,000 
Mann unter den Fahnen haben, von denen 497,000 
ins Feld rücken könnten. Am Schluß ſeiner Notiz 
wiederholt der „Conſtitutionnel“ zwar ſeine Hoffnung 
auf Aufrechterhaltung des Friedens, fügt aber hinzu, 
für eine große Nation ſei das beſte Mittel, den Frie⸗ 
den aufrecht zu erhalten, zu zeigen, daß ſie nicht ent⸗ 
waffnet habe. Nach einer Pariſer Correſpondenz der 
„Independ.“ wurde dieſer Artikel von der öffentlichen FR x 
Meinung mehr im Sinne des Krieges als des Frie⸗ für die Thronrede der Königin 1 8 und anderer- ſein altes und wichtiges Recht zu wahren, daß es näm⸗ 


über die Zwecke der Rüſtungen zu verlangen und von Serbien ernannt. Die Abſicht der Pforte 
{ ö geht dahin, dem Fürſten Miloſch gleich ſeinen Vorgän⸗ 
den Fall eines gewaltſamen Bruches der Traktate kei- gern zu behandeln, und demſelben nicht mehr und nicht 


Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat bei der k. k. 
Schulbücherverlags⸗ Verwaltung für Böhmen den Offizial der 
Hilfsämter des Miniſteriums für Kultus und Unterricht, Anton 
Zahradka zum Kontrolor und den proviſoriſchen Rechnungs⸗ 
führer bei der genannten Verlags⸗Verwaltung, Franz Slavit, 
zum Material⸗Rechnungsführer ernannt. 3 

Das Handelsminiſterium hat die Wiederwahl des Simone 
Antonio Bevilaqua zum Präſidenten und des Antonio Salo⸗ 
moni zum Vice⸗Präſidenten der Handels⸗ und Gewerbekammer 
in Verona beſtätigt. 

Das Handelsminiſterium hat die Wiederwahl des Vincenzo 
Benedetti zum Präſidenten und des Antonio Piozzi zum 
9 der Handels- und Gewerbekammer in Brescia] 
beſtätigt. 5 
Das Handelsminiſterium hat die Wie des Materia 
3 A. 5 Pu 3 a und des 


Uwaaren 5 
den Wieenpräfenien der Handels⸗ und Gewerbekammer in Linz 
beflätigt. 


dens ausgelegt, indem feine Tragweite offenbar über 
das „si vis pacem para bellum“ hinausgehe. Er 
ſcheine mehr von dem Gedanken an einen Angriff als 
an den der ain gegen einen ſolchen eingege⸗ 
— fein. Das „Siecle“ ift überzeugt, daß Europa 
am Vorabend wichtiger Ereigniſſe ſtehe, und ſchreckt 
nicht vor der Ausſicht auf einen Krieg mit Oeſterreich 
zurück, wenn dadurch die Befreiung Italiens erreicht 
werden könnte. Die „Preſſe“ beſchwört England, es 
möge Frankreich ruhig Italien erobern laſſen. Der 
„Independance belge“ wird indeſſen im Gegenſatz zu 
dieſer Anſchauung über die Lage der Dinge von einem 
ihrer pariſer Corrſpondenten mitgetheilt, daß mitten 
unter den Kriegsgerüchten fortwährend Stimmen ge⸗ 
22 dieſelben laut werden, und daß, wenn man nach 


„Eine Korreſpondenz der „Augsburger Allgemeinen] genommenen Unregelmäßigkeiten, hatte ji) die Pforte an 
Zeitung“ verſichert, daß das engliſche Kabinet durch die Vertragsmächte gewandt und fie aufgefordert, ſich 


en ſei, um zu erfogren, fu f 
Verordnung welches das Verhalten Englands im eines Krie⸗ tion des Wahltermins zu gelangen, deren man, 


der Miniſterien des Innern, der Finanzen, des Han- 
dels und der Militär - Central - Kanzlei Sr. Majeftät| 
vom 30. Jänner 1859*), 


wirkſam für alle Kronländer, über die Beſchränkung der 
Ausfuhr von Pferden. | 
Mit Aller er Genehmigung Seiner k. k. Apoſtoliſchen 
Majeſtät ea enniniß gebracht, daß vom Tage 
der Kundmachung dieſer Verordnung angefangen, die Ausfuhr 
von Pferden über die Grenzen des Lombardiſch⸗Venetianiſchen 
Königreiches, von Tirol und Vorarlberg, dann über die Seegren⸗ 
zen unbedingt verboten, über die übrigen Reichsgrenzen aber nur 
egen ſpezielle, von der betreffenden politiſchen Landesſtelle im 
— mit dem Landes⸗General⸗Kommando zu ertheilende 
Ausfuhrsbewilligung geſtattet wird. 

Freiherr v. Bach m. p. 

Freiherr v. Bruck m. p. 
} Mitter v. Toggenburg m. p. 
Für Se. Exc. den Erſien Gen.⸗Adj. Sr. Majeſtät: 

Baron Kellner m. p. 


den in Paris anweſenden Deputirten zum geſetzgeben⸗ 
den Körper ſchließen dürfe, die Neigung für Erhaltung 
des Friedens in den Departements allgemein fein müffe. 

Ferner liegen von Seite des britiſchen Cabinets 
Kundgebungen vor, welche über deſſen Streben, den 
Fade die Ruhe des Continentes ernſtlich bedro⸗ 
L 


würde, wenn es ſich nur im Geringſten in die italie⸗ nr: den Vertragsmächten zu erklären, daß fie 


Auf die Behauptung der „Morning⸗Poſt,“ daß Kandidaten der Moldau und der Walachei die Inve⸗ 
Lord Malmesbury der öſterreichiſchen Regierung Eng: ſtitur zu verſagen. Ob fie das Recht auf Alexander 
lands activen Beiſtand gegen Frankreich und Sardinien Couſa, den Erwählten der Moldau, in Anwendung 
zugeſagt habe, ſowie daß er im Jahre 1852 gegen die bringen werde oder nicht, läßt fich zur Zeit noch nicht 
Anerkennung L. Napoleons eine Coalition zu ſtiften |beftimmen. N 
geſucht — antwortet der minifterielle „Morning Herald,“] Nach Mittheilungen ſpaniſcher Blätter haben die 
mit dem Ausdruck des Erſtaunens über die Stirne, Vereinigten Staaten ihr ſchon früher auf die da⸗ 
mit der jenes Journal ſolche Denunziationen in die ſniſchen Antillen gethanes Gebot verdoppelt. Der 
Welt hinaus ſchreie. Die zuverſichtliche Miene der „Poſt“ Vorſchub, welchen die nordamerikaniſchen Pläne auf 
würde ihn ſelbſt (den „Herald“) irre gemacht haben, Cuba durch den Beſitz von St. Thomas, St. Jean 
wenn er nicht in der Stellung wäre zu wiſſen, daß und St. Croix erhielten, wäre allerdings nicht zu ver⸗ 
jene Behauptungen falſch und ganz und gar unbe⸗ kennen. Indeſſen ſcheint ſich Dänemark in feinem Ge⸗ 
gründet ſind. Es iſt Englands Pflicht — bemerkt] genſatz zu Deutſchland die franzöſiſch⸗ englifche Gunſt 
der „Herald“ bei dieſer Gelegenheit —alle feine Alliüir⸗ allzuſorgfältig bewahren zu wollen, um die Ausdeh⸗ 
ten auf die Gefahren aufmerkſam zu machen, die ſo⸗ nungspläne der Pankee's fördern zu mögen. 
wohl für die Throne wie die Volksintereſſen aus einem 
gewaltſamen Bruch der Verträge entſpringen könnten. Wien, 31. Jänner. Unter den tauſend Ge⸗ 
und wir find nicht ohne Hoffnung, daß der kluge, mit rüchten, zu deren Verbreitung manche Zeitungen ſich 
Courtoiſſie und Feſtigkeit ausgeſprochene Rath, den Ihrer herleihen, gehört auch das, daß, unter Voraus ſetzung 
Majeſtät Regierung allen kriegsluſtigen Mächten er⸗ des Abſchlußes eines ſtricten Offenſiv⸗ und Defenſip⸗ 
ceſſionen zu bewegen und auch um Frankreich zu hin⸗ theilt hat, den Sturm noch abwenden wird. Ein ita⸗ Allianz zwiſchen Frankreich und Sardinien, das letztere 
dern, einſeitig vorgehen zu können. Der Vollzug der lieniſcher Krieg müßte ein europäiſcher werden, und Unruhen in den parmenſiſchen Staaten anzettele, inhin, 
ſardiniſchen Heirat hat jedoch das Cabinet von St. wenn einmal ein europäiſcher Krieg entbrannt iſt, wer lum Oeſterreich die Intervention ſtreitig zu machen, 


deren Schönheit: von den volksthümlichen Leſthetikern mer, alle jene heimtückiſchen Anſpielungen über nolinen der Damen den Ballvater in der Kutſche ur: 
Feuilleton der Salons haufig nicht unbeſtritten iſt. Aber es] das Unzureichende der Summe und die daraus wahr- terzubringen. Fürchtete man nicht das Stadtgeſpräch 
1 ſchützt ihn nicht, wenn er zu den tanzluſtigen jungen] scheinlich hervorgehende öffentliche Demüthigung ſeiner noch mehr als ein plötzliches Ende des Alten, man 
. Damen auch nur in dem Verhältniſſe eines Onkels, lieben Angehörigen täglich anhören zu muͤſſen. Mit ſetzte ihn, mit feinem glänzenden Talente für Gicht, in 
ie Ball ormundes oder bejahrten Freundes ſteht; er wird feinem weiblichen Tacte werden dazu beſonders die] voller Toilette und baarhaupt zum Kutſcher auf den 
Die Ballväter. doch Ballvater genannt und muß die Roboten eines wenigen Stunden des Tages gewählt, in welchen] Bock. Unter ſchweren Seufzern über zerdrückte Spitzen⸗ 
Ein Karnevaliderz von Grnſt Koſſat. ſolchen verrichten. A bejahrte 1500 Erholung in den Kreiſen ihrer Fa⸗ Garnituren gelangt die Geſellſchaft inzwiſchen glücklich 
Unter die frevelhafteſten Miß handlungen denkender Schicken wir eine mit wenigen Federſtrichen hinge⸗ milien ſuchen. Bei der ungemeinen Biegſamkeit der an den Ort ihrer „Beſtimmung. Die Lakaien reißen 
Geſchöpfe gehört, nach, dem Urtheile aller Menſchen⸗ worfene Definition des Ballvaters voraus, ſo möchten] männlichen Natur pflegen dieſe galligen Auseinander- die Thüren auf, die Damen hüpfen in ſchon verbeſſer⸗ 
freunde, der ſchnöde Mißbrauch alter Herren zu Nacht⸗ wir ihn das zur Deckung der Operationen leichter ſetzungen aber nur ſelten einige Wirkun hervorzu⸗ ter Stimmung in den erleuchteten, mit Blumen und 
wächterdienſten bei den Tänzen ihrer Töchter und ſon⸗ weiblicher Truppen beſtimmte Obſervations⸗Corps nen⸗ bringen, und die Damen find genöthigf, mit der ihnen Kaminfeuer illuſtrirten Flur und der vorſichtige Ball⸗ 
ſtiger Pflegebefohlenen. In der Geſchaͤftsſprache wird nen, das leichzeitig den Befehl hat, den Train zu gereichten Ball⸗Unterſtützung auszukommen. An dem vater wird mit feiner zaͤrtlichen Frage: „Wann fol ich 
ein ſolcher Herr verächtlich genug ein „Ballvater“ ge⸗ bewachen, die Verpflegung zu reguliren und den Rück⸗ beſtimmten Tage gleicht der Ballvater in feinem eige⸗ den Wagen wieder beſtellen, Kinderchen?“ gar nicht 
nannt, und die ſich mit Macht entwickelnde Ballſaiſon zug zu decken. Es gehört dazu die äußerſte Kaltblü⸗ nen Haufe nur einem geduldeten Almofen-Empfänger mehr gehört. 
legt uns die Pflicht auf, dieſe unglückliche Gattung tigkeit, ein ſicherer Feldherrnblick und eine große Ter⸗ und iſt genöthigt, wenn er Ruhe haben will, ſein Da⸗ Er eilt den Damen nach und kommt eben zur rech⸗ 
weißer Scladen ſo deutlich als möglich zu beleuchten, rainkenntniß, die oft erſt nach langjähriger Uebung er⸗ſein in ein weniger beſuchtes Kaffeehaus, wenn nicht ten Zeitz um ſämmtliche Marken feiner Gebieterinen 
um, wenn nicht den Schutz der Behörden, doch das rungen werden. gar in einen Weinkeller zu verlegen. in der Garderobe in Empfang zu nehmen, und ſein 
Mitleid und Wohlwollen der Ballgeber zu ihren Gun⸗ Die Verpflichtungen des Ballvaters beginnen mit Endlich iſt der Moment zum Abgang der Expedi⸗ ehrliches altes Weib, die einem mittelalterlichen Kachel⸗ 
ſten anzuregen, und ihnen die für ihre Lage paſſenden] dem Augenblicke des Eintreffens jeder Einladung. tion da. Die Damen ſind correkt gekleidet und ftiſirt, ofen, z. B. auf der Burg zu Nürnberg, ſprechend ähn⸗ 
Erleichterungen zu verſchaffen. Nichts de oweniger iſt er ſelber, trotzdem fein Name ſie werfen die letzten Blicke in den Spiegel, fie ſagen lich ſieht, an der Tete der Töchter in den Saal zu 
In allen 8 tänden der bürgerlichen Geſellſchaft iſtf mit genauer Angabe des Titels an der Spitze der] den Zofen noch einige Bitterkeiten, der Kutſcher läßt führen. Sind dieſe Töchter beliebte Ballköniginen, ſo 
nämlich die Verpflichtung des Ballvaters eine äußerſt Einladung ſteht, doch der Letzte, welcher eigentlich ge⸗ draußen wiederholt ſeine Peitſche als Ermunterungs⸗ hat ſich der Vater vorzuſehen nicht gleich niedergetreten 
beſchwerliche und wird von dem männlichen Geſchlechte] meint wird. Mit der ſtillen Geduld eines vielgeprüf⸗] Signal hören; der alte Ballvater aber wird kaum be: zu werden. Alle Tänzer von Rang, und Leidenſchaft, 
mit um ſo größerem Piderwifen ertragen, als fie ſichſten Sterblichen greift er gleich nach der Lecture der achtet. Die gnädige Frau Mama erkundigt ſich nur, Eitelkeit und kleinen Füßen, ſuchen die Damen für 15 
ſtets in dem fpätern Lebensalter geltend macht, wo] Einladung in feinen, Geldbeutel und zahlt an den ob der Papa auch nicht den Hausſchlüſſel vergeſſen gend einen Tanz zu engagiren, und ſehen ſich re 
körperliche Anftrengungen allen Derfonen ſehr ſauer zu [ätteften weiblichen Vorſtand des Hauſes die zur Balle babe und diefer fragt feufgenb; wann er wohl ſchon züken in das Wanzregifter der Schönen gerhrichen, 
werden pflegen. In den Meiften Fauen beſitzt der Ausſtattung nothwendige Summe, Die Leiftung die⸗ das nothwendigſte Ballinſtrument unbeachtet gelaſſen?] während der kaum beachtete Alte pi Stillen besteht 2 
Ballvater zwei oder mehrere beirarpsfäpige Töchter, |fer Contribution erſpart ihm jedoch nicht den Kum Es hat ungemeine Schwierigkeiten, neben den Kris ſicht preiſt, den Wagen erſt um 2¼ Uhr beite 


enden Experimenten ein Ende zu machen Zeugniß geben. 

ord Cowley hat, wie aus Paris als poſitiv berichtet wird, 
dem Grafen Walewski im Namen der Regierung 
Ihrer britiſchen Majeſtät eine ſehr energiſche Erklärung 
abgegeben. Schon während der ganzen letzten Zeit, 
ſchreibt man der „Oſtd. Poſt“ aus der franzöſiſchen 
Hauptſtadt, hat Lord Derby perſönlich dem Herzog 
von Malakoff wiederholt ins Gewiſſen geredet und die 
Bolſchaft war ununterbrochen beſchäftigt, Jedermann, 
der es hören wollte, zu ſagen, daß England einen 
Krieg in Italien um keinen Preis wünſche. Es da⸗ 
firen die Verhandlungen zwiſchen den beiden Mächten 
in dieſer Richtung ſchon ſeit dem November vorigen 
Jahres, wo die Verlobung des Prinzen Napoleon be- 
reits hätte ſtattfinden ſollen. Es iſt eine Thatſache, 
daß Lord Malmesbury in dem Belgradſtreit nur des⸗ 
halb dem Proteſt Frankreichs fi angeſchloſſen hat 
(Preußen und Rußland haben bekanntlich viel mildere 
ormen gewählt), um den Kaiſer zu anderen Con⸗ 


„) Enthalten in dem am 1. Februar 1859 ausgegebenen IV. 
3 en des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 24. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 3, Februar. 

Eine abermalige Betheurung, daß das franzöſiſche 
Kaiſerreich der Friede fein ſoll — in einer Unterredung 
mit dem Marſchall Narvaez hätte Kaiſer L. Napoleon 
erklärt, daß er den Frieden wolle, daß er wiſſe, wie 
nothwendig derſelbe für das Gedeihen Frankreichs ſei, 
und daß er, wenn es ihm gelänge, dieſes Gedeihen 
zu befördern, glauben würde, das Rühmlichſte für den 
Herrſcher eines Volkes gethan zu haben, welches „an 
der Spitze der Civiliſation“ ſtehe — wird in ihrer 


* 


einrücke und dadurch den Beginn des Krieges veran⸗ 
laſſen werde, an welchem dann Frankreich kraft der 
Allianz theilnehmen müßte. Für's Erſte weiß jedoch 
Niemand, ob wirklich eine Offenfio- und Defenſio⸗ 
Allianz zwiſchen Frankreich und Sardinien abgeſchloſſen 
worden ſei. Für's Zweite verkündet man einen ſolchen 
Plan, abgeſehen von ſeiner infernalen Nichtswürdigkeit, 
nicht zum Voraus. Drittens iſt noch nicht gewiß, ob 
die Herzogin⸗Regentin von Parma die Unruben nicht 
mit eigenen Truppen ftillen könnte, und ob fie Oeſter⸗ 
reich um Interdention anſuchen würde, anderer Mög⸗ 
lichkeiten gar nicht zu gedenken. Ueberhaupt ſind die 
Kriegsgerüͤchte allzugeſchäftig und verwirren dermaſſen 
den klaren Blick vieler Menſchen, daß ſie eine förm⸗ 
liche Umkehrung Europa's von Oberft zu Unterſt er⸗ 
warten. So wird gemeldet („Krakauer Zeitung“ vom 
29. Januar), daß man in Lyon von einem Marſch 
fränzöſiſcher Colonnen durch Genf wie von einer ab⸗ 
gemachten Sache ſpricht und daß dies in Genf, in 
der Schweiz überhaupt mancherlei ernſte Beſorgniſſe 
erwecke. Man meint alſo, daß Frankreich die Neutra⸗ 
lität der Schweiz, die es ſelbſt mit verbürgt hat, ver⸗ 
letzen werde! Das hieße der ganzen übrigen Europa 
den Fehdehandſchuh binwerfen, und zum zweiten Male 
über Frankreich die Erfahrung verhängen, daß es mit: 
telſt eines Marſches verbündeter Heere durch die Schweiz 
am leichteſten im Herzen getroffen wird! 

Der „Conſtitutionnel“ vom 30. Januar entgegnet 
einen Artikel der „Daily News“, worin die effektive 
Streiterzahl, welche Frankreich allenfalls demnächſt in 
das Feld ſtellen könnte, in der That zu geringfügig 
angegeben war, mit einer pompbaften Aufzählung der 
Truppenmaſſen, über welche Frankreich gebiete, und 
ſagt, daß es am nächſten 1. April 568.000, am 
Juni aber 672.000 effektive Streiter haben werde. Da 
nun für Gendarmerie, Beſatzungen der franzöſiſchen 
Städte und Feſtungen, und für Algier 175.000 Mann 
erforderlich wäre, ſo würde Frankreich im nächſten 
Sommer gegen 500.000 Mann in das Feld zu ſtellen 
im Stande ſein. Wir zweifeln nicht, obſchon der erſte 
Napoleon eine ähnliche Berechnung 1815 machte, aber 
doch dort, wo die Entſcheidung lag, in Belgien nur 
eine Armee von wenig über 100.000 Mann, freilich 
größtentheils alte Soldaten, aufzuſtellen vermochte. 
Weßhalb zählt das halbamtliche Blatt jene Maſſen 
auf? Ob die „Daily News“ dies oder jenes über die 
Stärke der franzöſiſchen Armee ſagen, iſt eine ziemlich 
gleichgültige Sache. Der Grund ſcheint davon darin 
zu liegen, daß man in Paris einerſeits imponiren, und 
andererſeits das franzöſiſche Volk über den muthmaß⸗ 
lichen Ausgang eines möglichen Krieges beruhigen will, 
ganz im Charakter der Nation, die es für unmöglich 
hält, daß 500.000 Franzoſen je geſchlagen werden. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 2. Februar. Se. Maj. der Kaiſer ger 
ruhte vorgeſtern Nachmittags um 2 Uhr das Innere 
der neuerbauten Kirche in Altlerchenfeld zu befichtigen 
und verweilte daſelbſt gegen drei Viertelſtunden. Seine 
Majeſtät äußerte ſich dabei dußerſt beifällig über die 
Malereien, welche das Gotteshaus ſchmücken. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Eliſabeth wird am 
Donnerſtag oder Freitag von Trieſt wieder nach Wien 
zurückkehren. 

Ihre M 
Ihrer kgl. Hoheit der 


ajeſtät die Kaiſerin ſind in Begleitung 
Frau Kronprinzeſſin von Nea⸗ 
pel und Sr. königl. Hoh. des Herzogs Ludwig in 
Baiern am 31. Jänner 12 Uhr 50 Minuten Mittags 
im beſten Wohlſein unter freudiger Theilnahme der 
ahlreich verſammelten Bevölkerung in Trieſt ange⸗ 
Tomaten. Ihre k. Hoh. die Herzogin von Calabrien 
ſollte ſich am 1. Febr. einſchiffen. Se. Maj. der König 
von Neapel war am 27. Jänner bereits von Lecce in 
Bari eingetroffen. 

Die „Oſtd. P.“ 
ten, die heute Abends 


ſchreibt laut telegraphiſchen Nachrich⸗ 
hier eingelaufen, iſt die öſter⸗ 
reichiſche Anleihe in London unter verhältniß mäßig 
guten Bedingungen zu Stande gekommen. Sie be⸗ 
trägt 6 Mill. Ltr. zum Emiſſionscourſe von 80 pCt. 
Das Haus Rothſchild hat dieſelbe zur öffentlichen 
Zeichnung ausgelegt, aber der größte Theil iſt bereits 
im Voraus vergriffen worden. Dies finanzielle Ereig⸗ 
niß ſcheint uns auch ein politiſches Symptom zu ſein. 
Deutſchland. 

Ihre Majeftät die Königin Victoria von Groß⸗ 


haben. Vorläufig genießt der Ballvater jetzt einige 
Ruhe und die erſte Stunde ſeines Aufenthaltes in 
dem Balllokale kann das goldene Zeitalter eines jeden 
Abends genannt werden. Noch find nicht alle Gäſte 
verſammelt, der Gaſtgeber drückt ihm zärtlich die Hände 
und läßt ſich mit ihm in ein Geſpräch über das 
neue Miniſterium ein; im Spielzimmer am Kamine 
ſtehen noch mehrere Fauteuils leer, ja die Lohnbedien⸗ 
ten überſehen ihn nicht und er erhält eine Taſſe hei⸗ 
ßen kräftigen Thee, die er mit einem ebenſo heißen 
Dankgefühl gegen die Vorſehung ſchlürft. Inzwiſchen 
ſtört ihn bei dieſem Geſchäft zuweilen die reifſte 
Tochter eines Ballvaters — fie trägt bei Handar⸗ 
beiten und häuslicher Lektüre ſchon eine Brille — 
mit einem magern jungen Menſchen, welcher dem Herrn 
Papa vorgeſtellt, folglich auch gelegentlich zu Tiſch ein⸗ 
geladen fein will, und vorläufig ſchon das etwas knö⸗ 
cherne Fräulein zum Galopp engagirt hat. Aber ſchon 
beginnt die Muſik, leidenſchaftlich wie immer, ehe die 
Künſtler geſpeiſt und getränkt worden ſind. Die Ball⸗ 
väter des Abends ſuchen deshalb eine geeignete feſte 
Stellung einzunehmen, von der aus ſie ſtets den Ihri⸗ 
gen in kritiſchen Momenten, z. B. Ohnmachten oder 
unerwartetem Sturze, zu Hilfe kommen können. Da 
in zwei großen Sälen getanzt wird, ſcheint die zwi⸗ 
ſchen beiden beſindliche Flügelthür der ſtarkſte Punkt 
zu fein, und die Ballväter bilden hier ein Quarrs. 
Sogleich von ziemlich bedeutender numeriſcher Stärke, 


1. | Reciprocität aus zuſprechen, den ſchleswig'ſchen Stän⸗ 


britannien und Se. kgl. Hoheit der Prinz⸗Gemahl 
werden um die Oſternzeit während der Parlamentsfe⸗ 
rien nach Berlin kommen. Die Taufe des neugebore⸗ 
ae wird wahrſcheinlich bis dahin aufgeſchoben 
werden. a 

Nach Mittheilung des „Magd. Correſp.“ iſt der 
wegen ſeines Attentats auf den König von Preußen 
bekannte geiſteskranke Feuerwerker Sefeloge am 27. 
in der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt bei Halle an Lungen⸗ 
ſchwindſucht geſtorben. Sefeloge, über deſſen Motive 
zu ſeiner verbrecheriſchen That in manchen Kreiſen noch 
längere Zeit Zweifel herrſchten, bis Damerow in ſeiner 
ſcharfſinnigen „pſychiatriſchen Studie“ jeden Zweifel beſei⸗ 
tigte, war geiſteskrank geblieben bis zum Tode. Die 
Sectionsergebniſſe entſprachen der Krankheitsform — 
Waſſererguß in die Gehirnhäute und Schwund des 
Gehirnes. N f 

Nach der Berliner Montags⸗Zeitung ſind alle 
Angaben, welche die Zeitungen über die diplomatiſchen 
Ernennungen gebracht haben, noch keineswegs als ges 
gründet anzuſehen. Sicher ſei die Ernennung des bis⸗ 
herigen Bundestagsgeſandten v. Bismark⸗Schönhauſen 
zum Geſandten am Hofe von St. Petersburg. 

In der Sitzung der holſteiniſchen Stände 
vom 31. v. M. zeigte der königl. Commiſſair an, daß 
bezüglich der Vorfrage von Lehmann in der Vorbera⸗ 
thung des Patents über den Nachdruck, inwiefern eine 
Reciprocität rückſichtlich Schleswigs ſtattfinden würde, 
vom holſteiniſchen Miniſterium die Erwiderung einge⸗ 
gangen fei, daß allerdings jetzt noch kein Nachdruck⸗ 
geſetz in Schleswig exiſtire, allein daß vom ſchleswig.⸗ 
ſchen Miniſterium bereits in Erwägung gezogen werde, 


den vorzulegen ſei. 
Frankreich. f 

Paris, 29. Jänner. Man bereitet dem Prinzen 
Napoleon und der Prinzeſſin von Sardinien einen 
prächtigen Empfang vor. Die ganze Garniſon von 
Paris wird Spalier bilden. Die Neuvermählten wer⸗ 
den in den Zuilerieen abſteigen. Da die Stadt Paris 
etwas verſchuldet iſt, ſo hat man keinen beſonderen 
Credit für die zu gebenden Feſte verlangt. — Es ſind 
bereits Delegirte eingetroffen aus Algerien, welche die 
Prinzeß Clotilde in ihrer Eigenſchaft als Gemahlin des 
Prinzen⸗Colonial⸗Miniſters begrüßen ſollen. Die erſte 
Hofmeiſterin wird Marſchallin v. Saint⸗Arnaud ſein. 
Der Stallmeiſter General Graf Fleury geht der Prin⸗ 
zeffin bis Fontainebleau entgegen und begrüßt fie im Na⸗ 
men des Kaiſers; dort finden ſich auch Frau von Saulcy 
und zwei Ehrendamen zum Empfange ein. Es heißt, 
der Antrag auf eine Dotation für den Prinzen werde 
dem geſetzgebenden Körper vorgelegt und Gegenſtand 
eines Senatsconſult werden. Sie ſei auf eine halbe 
Million Franken beſtimmt. Der a 


Staat 1,500,000 Fr., von den 
Gres. für den P. inden Keel d 


demnach, die Dotation eingerechnet, auf 800,000 Frs. 
belaufen. — Man ſpricht viel von einem Neubau der 
Tuilerieen, der mehr als 12 Mill. Frs. koſten ſoll. 
Dieſe Arbeiten ſollen zwei Jahre dauern: der Kaiſer 
wird wieder im Elyſée die Zimmer beziehen, welche er 
als Präſident der Republik inne hatte. Man macht 
in dieſem Palais auch bedeutende Vorbereitungen, um 
die Kaiſerin unterzubringen. Uebrigens halten der 
Kaiſer und die Kaiſerin ſo kurze Zeit in Paris ſich 
auf, daß man eigentlich St. Cloud als die eigentliche 
Reſidenz anſehen muß. Bekanntlich hat der Kaiſer 


bleau eingenommen und liebt dagegen Compiégne, we⸗ 
gen der Erinnerungen an ſeinen Oheim, und St. 
Cloud, wo er ſeine Kindheit verlebt hat. — Aufmerk⸗ 
ſamkeit verdient die in einigen Tagen erſcheinende 
„Revue Europsenne,” welche einen ganz offiziellen Cha⸗ 
rakter hat und in der Offizin des „Moniteurs“ ge⸗ 
druckt wird. Die Regierung beabſichtigt in dieſer Re⸗ 
vue alle vierzehn Tage eine politiſche Chronik mitzu⸗ 
theilen, welche von einem Staatsrath redigirt und der 
Ausdruck der kaiſerlichen Politik ſein wird. Dadurch 
wird man viele Gerüchte und lächerliche Commentare 
beſeitigen und den kaiſerlichen Schriftſtellern eine 
Grundlage für ihre Auslaſſungen über die gewöhnliche 
Politik geben. f 


Prinz Napoleon ſoll, wie der „Indep.“ gemeldet 


vermögen ſie jedoch nicht, trotz einer langen und hart⸗[Geheimräthe zu gelte 
Stellung zu behaup⸗ ſich 


Salto 


näkigen Vertheidigung, dieſe ſeſt Y 
ten. Durch fortwährende Angriffe der Walzenden in 
der Front und im Rüken werden ihre Reihen erſchüt⸗ 
tert, und zwei Stunden fpäter endlich vollſtändig nie⸗ 
dergetanzt. Nur an den beiden Thürpfoſten behaup⸗ 
ten ſich noch zwei lange, aufgetroknete Balldäter; die 
anderen ſind in kleinere ebenzimmer verſprengt, oder 
in die Gefangenſchaft alter Damen gerathen, die ihnen 
das Geld in Whiſt abnebmen. 

Ihre eigenen weiblichen Angehörigen bekümmern 
ſich nicht um ſie. Eine Gattin, Tochter oder Nichte, 
muß ſchon ungewöhnliche Herzensgüte beſitzen, wenn 
fie den Ballvater in Augenblicken ihrer Muße auffu: 
chen und fragen ſoll: „Du unterhältſt Dich doch gut, 
Väterchen?“ Gewöhnlich bleiben fie ſich ſelbſt über⸗ 
laſſen, und oft ſogar von der Verpflegung ausge⸗ 
ſchloſſen. Zwar iſt ein volles Duzend gemietheter La⸗ 
kaien vorhanden, allein dieſe halten ſich am liebſten in 
den lustigen Tanzſälen auf, und vernachläſſigen nur 
zu gern die alten Herren auf den äußerſten Flügeln. 
Nicht ſelten widerfahren einem beſcheidenen Ballvater 
noch ärgere Unannehmlichkeiten. Die Lakaien find von 
hoͤchſt ſtattlichem Ausſehen, durch die im Laufe des 
Winters täglich genoſſenen beſten Lekerbiſſen wohlge⸗ 
nährt, an die feinſten Weinſorten gewöhnt; ſämmtlich 
mit weißen Halsbinden geziert, fehlt ihnen nur ein 
Orden, um in den Augen flüchtiger Beobachter für 


ob nicht ein derartiges Geſetz, in welchem dann die |. 


Sympathieen und Antipathieen: er iß gegen Fontaine: |9 


wird, zum Groß⸗Admiral von Frankreich ernannt wer⸗ 
den und zwei Unter⸗Staatsſecretäre, einen für Algerien, 
einen zweiten für die Colonieen, erhalten. In Alge⸗ 
rien ſind die Generale übrigens mit den Reformen des 
Prinzen wenig zufrieden, es ſoll ſogar zu entſchiedenem 
Widerſpruche gekommen, ſein, da die Generale noch 
immer für die Zeit der Militär⸗Dictatur in den arabi⸗ 
ſchen Territorien ſchwärmten. 

Bei Weitem die größte Anzahl der Mitglieder des 
geſetzgebenden Körpers ſind im gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke hier verſammelt und halten häufige Zuſammen⸗ 
künfte im Konferenzſaale des Palais Bourbon. Man 
iſt unter den obwaltenden Verhältniſſen nicht wenig 
geſpannt auf die Rede, welche der Kaiſer am Eröff⸗ 
nungstage der Kammern, 7. Februar, vor dem großen 
Staatskörper halten wird. In höheren egierungs⸗ 
kreiſen gibt man ſich allgemein der Anſicht bin, daß 
die kaiſerliche Anſprache im friedlichen Sinne aus⸗ 
nn 2 & 

em „Phare de la Manche“ wird aus Cherbourg 
geſchrieben, daß man dort an dem Holzwerke einer 
gepanzerten Fregatte von großen Dimenſionen arbeite; 
dieſelbe ſoll vorn und hinten einen eiſernen Sporn 
tragen. Auch ſolle das Linienſchiff „Jemmappes“ ra⸗ 
ſirt und in eine mit Eiſenplatten bekleitete Dampf- 
Fregatte umgewandelt werden, um als ſchwimmende 
Feſtung zur Vertheidigung der Rhede zu dienen. In 
Cherbourg herrſcht überhaupt eine große Thätigkeit zur 
Inſtandſetzung der Reſerve-Schiffe und im Baue neuer 
Fahrzeuge. N 

Großbritannien. 


Kardinal Wiſemann fuhr letzten Donnerſtag 
in der Umgegend von Liverpool nach dem Hauſe eines 
Freundes, als ein Pöbelhaufe ihn mit Geſchrei und 
Steinwürfen verfolgte, die glücklicherweiſe nur den Wa⸗ 
gen beſchädigten. Der Rädelsführer, ein Burſche von 
19 — 20 Jahren, wurde von der Polizei zu 2 Pfd. 
St. Geldſtrafe und den Gerichtskoſten oder zwei Mo⸗ 
naten Gefängniß mit Zwangsarbeit verurtheilt. Ueber 
den Anlaß des Attentates verlautet nichts. 

Die Salpeter⸗Einkäufe in London dauern fort. 
Nachdem eine Londoner Firma vorigen Dienſtag eine 
ungewöhnlich große Quantität an die ſardiniſche Re⸗ 
gierung verkauft, wurde am 28. v. M. die Lieferung 
einer noch größeren Quantität für die franzöſiſche Re⸗ 
oſſen und zwar nach Piemont zu lie⸗ 
ntlichkeit dieſer Einkäufe iſt gewiß nicht 


Italien. 


Die Vermählung des Prinzen Napoleon hat, wie 
der „Moniteur“ meldet, am 30. Jänner in Turin 
ſtattgefunden; derſelbe wird Mittwoch in Marſeille 
eintreffen und Donnerstag in Paris erwartet. 

In der Sitzung der zweiten Kammer vom 2 
Jänner wurde bei 
500, Franken feſtgeſetzten Dotation Ihrer kgl. 
Hoheit der Prinzeſſin Clotilde vorgelegt und von der 


nete bei der Berathung über die Dotation der Prin⸗ 


zeſſin Clotilde dieſe Verbindung als das Symbol und 
Werkzeug einer höheren Miſſion. Indem, ſagte derſelbe, 
die alte Savoyiſche Dynaſtie dieſe Verbindung an⸗ 
nimmt, bringt ſie den in Frankreich im Jahre 1789 
feierlich angenommenen Prinzipien, die heutzutage noch 
die Baſis des öffentlichen Rechtes jener Nation aus⸗ 
machen, eine neue Huldigung dar. Indem das Haupt 
der franzöſiſchen Regierung für ſeinen nächſten Ver⸗ 
wandten die Hand einer italieniſchen Prinzeſſin begehrt, 
hat er dargethan, daß er weiß, wie das von ihm re⸗ 
ierte Volk ſich den hohen Plänen Carl Alberts 
anſchließt. Wir, ſchloß er, find getreue Organe des von 
uns repräſentitten Volkes, wenn wir, indem wir dieſem 
Geſetze unſere Zuſtimmung geben, damit die Abſicht ver: 
binden, den ſolennen und unauslöſchlichen Verträgen, 
mit denen Karl Albert ſeine Dynaſtie mit der Sache 
der Freiheit und Unabhängigkeit der Völker verbun⸗ 
den hat, ein neues Siegel aufzudrücken. 

In der Adreſſe, die der Gemeinderath der Haupt: 
ſtadt dem Prinzen Napoleon überreicht hat, heißt es 
am Schluſſe wörtlich: „Die Stimme des Volkes, 
heit, ift die Stimme Gottes, und dieſe Stimme, wel⸗ 
che der Verbindung des ſtarken und erlauchten Ge⸗ 
ſchlechtes der Napoleone mit dem tapfern und berühm⸗ 
ten Hauſe von Savoyen zujauchzt, iſt ei 
Kundgebung der wirklichen öffentlichen 


n. Die meiſten Ballväter 
Fülle der Pedale, Hung be 
Adel der Haltung und Anmuth 
der Bewegung keineswegs meſſen. Der Hausherr iſt 
nun leider kurzsichtig, und ſieht einen Balloater an 
einer Thür ſtehen, und ſehnſüchtig nach den Erfri⸗ 
ſchungen blicken, die auf Piſtolenſchußweite den Tan⸗ 
zern reichlich geboten werden. „Warum ſtehen Sie 
hier müſſig?“ ruft der heimlich ergrimmte Hausherr, 
froh, feine Wuth auslaſſen zu können, packt den ver⸗ 
meintlichen Lakaien und ſchiebt ihn mit den Worten: 
„Marſch, marſch, holen Sie einen Präſentirteller mit 
Caviarſemmeln und zwei Flaſchen Rüdesheimer — daß 
ich Sie nicht wieder faullenzend finde! zur Thür hinaus. 
Der Ballvater will ſich zu erkennen geben, allein der Haus⸗ 
herr treibt ſchon wieder in einem anderen Zimmer die 
Lakaien in's Gefecht, und der mißhandelte alte Herr 
überläßt ſich ſehr ernſten Betrachtungen über den 
möglichen günſtigen Einfluß von Caviarſemmeln und 
Rheinwein auf einen um elf Uhr Abends noch leeren 


2 wi Nähe des Wah pl 
a in ber ahlpl i ühle 
ſelten find, und des Ballvaters Elten den 
viel von den Tänzern gelitten haben, ſucht er in dem 
Albumzimmer ein Aſyl, und gedenkt ſich an den dort 
vorhandenen Stereoſkopen zu ergötzen. Allein dieſer 
ſonſt ſo gemüthliche Raum iſt ſchon durch lauter 
junge Nichttänzer beſetzt. Da ſie ſich nur mit Po⸗ 


mit ihnen an 
Bäuche, Stolz und 


zeichen 


der gewiſſe Vorbote einer glücklichen Zukunft. Prinz 
Napoleon! Geruhen Sie mit Güte unſere achtungs⸗ 
vollen und aufrichtigen Beglückwünſchungen anzuneh⸗ 
men. Möchten dieſelben, wir wünſchen es aus tief⸗ 
ſtem Herzen, ſich ſo erfüllen, wie es die Größe und 
der Ruhm Ihres erhabenen Hauſes nur immer wün⸗ 
hen können! Möchten dieſelben eben fo glückliche An⸗ 
f für die Verwirklichung der Wünſche fein, die 
im gegenwärtigen Augenblicke die Herzen aller Män⸗ 
ner hegen, welche glücklich und ſtolz find, als Italie⸗ 
ner geboren zu ſein.“ 

In der Antwort des Prinzen Napoleon auf dieſe 
Anſprache heißt es am Schluſſe, wie folgt: Ich ae 
dem Kaiſer, meinem erhabenen Vetter, Mittheilung 
machen von dem Ausdrucke der Gefühle der Sympa⸗ 
thie für Frankreich und feinen Souverain, mit denen 
Ihre Adreſſe angefüllt iſt. Die Familien - Bündiffe, 
welche die Souveraine abſchließen, können nur dann 
Einfluß auf das Glück und die Größe der Nationen 
ausüben, wenn die Dynaſtieen, welche einen Bund 
ſchließen, ihre Wurzeln in der Liebe und dem Willen 
der Völker haben. Ich bitte Sie, bei Ihren Mit⸗ 
bürgern mein Dolmetſcher zu ſein und ihnen die auf⸗ 
richtigen Wünſche auszudrücken, welche ich für das Glück 
und die Zukunft Ihres Vaterlandes hege. 

„Hinſichtlich der Truppenmärſche, welche das Kriegs: 
miniſterium im Laufe der jüngſten Tage angeordnet 
hat, wird aus Turin Folgendes gemeldet: Von den 
Berſaglieri⸗Bataillons ſind verlegt worden: das 10. 
nach Pontedecimo, das 1. nach Valenza, das 2. nach 
ea das 5. nach Moncalieri und das T. nach 
3 Ferner iſt auch die Infanterie: Brigade 

aſale, welche in Savoyen ſtand, in Valenza concen⸗ 
trirt worden und ſelbſt die verſchiedenen geiſtlichen 
Orden von Novi haben den Befehl erhalten, ihre be⸗ 
treffenden Klöſter zu verlaſſen, um ſie den einrücken⸗ 
den Truppen zur Verfügung zu ſtellen. Ueberdies ſind 
auch in Baſſignano, Tortona, Torre Garifoli und auf 
der ganzen Eiſenbahnlinie zwiſchen Novi und Tortona 
neue Truppen eingerückt und auch die Arbeiter an den 
Befeſtigungen von Aleſſandria ſind um 2000 Mann 
vermehrt worden. 

In Turin wurde am 24. Januar in der Nacht 
ein Prieſter des Miſſionshauſes S. Vincenz de Paula, 
bet bh in Begleitung Hasse zu einem Kran⸗ 
en begab, von einem Haufen junger 
und durch einen Dolchſtoß vermundel. 1 

Se. k. Hoheit der Prinz von Wales iſt am 28. 
Jänner in Bologna angekommen und von Sr. Emi⸗ 
nenz dem Kardinal⸗Legaten empfangen worden. 

Nach Mittheilungen aus Rom vom 23. v. M. 
hatte die frühere, für den dortigen Himmelsſtrich ſtrenge 
Kälte nachgelaſſen, und Ihre Majeſtäten der König 
und die Königin von Preußen erfreuten ſich bei ih⸗ 


— 
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7 
der Geſetzentwurf bezüglich der auf 


kungen in der Stadt zur Folge gehabt, man 

überall nur von Schnupfen und Hüten ka ne 
auch der Prinz Albrecht (Sunn mußte ihm einige 
Tage ſeinen Tribut zahlen, zu dem ſich noch ein kli⸗ 
matiſches Erkranken geſellte, das gewöhnlich die Frem⸗ 
den in den erſten Wochen ihres Aufenthaltes in Rom 


ngange des erwähnten 
letzten Erinnerungen je⸗ 
öſchen, zugleich aber die 


Freude; fie iſt Ruhe des Staates gegen äußere und innere Störniffe 


litik beſchäftigen, verachten fie das ſchöne Deſchlecht 
und liegen hier lebensſatt in denen und —. 
Lehnſtühlen, alle Viere weit von ſich geſtreckt. Sie 
denken nicht daran, dem ſchüchtern in das Zimmer 
biidenden armen Ballvater ein Muhepläghen anzu⸗ 
bieten. Muthlos will er wieder das Spielzimmer 
aufſuchen, als er ſich von ſeiner bis dahin unſicht⸗ 
baren Ehehälfte angefallen und zur Rede geſtellt ſie t: 
Aber, lieber Mann, ich begreife Dich nicht, Du be⸗ 
kümmerſt Dich ja gar nicht um mich und die armen 
Kinder? Amanda iſt unwohl, Du könnteſt ihr wirklich 
ein halbes Stündchen hindurch Geſellſchaft leiſten 
Hier haſt Du den Flacon mit Eau de Cologne. Das 
arme Mädchen leider fo an den Nerden! Du findeft 
fie in dem kleinen runden Boudoir.“ Der gehorſame 
Alte macht ſich auf den Weg, entdeckt aber nur zu 
bald, daß Amanda weniger an den Nerven, als an 
fitter jungen, ſchwernocgen Herrn leide, der ihr von 
5 n Hen pfindungen für einſame junge 
nd ven 9 105 ſcheint. Man begreift, daß der 
und nur den ſüße Tro an eren ee erscheine 
feiner bolden Am N Troſt genießt, das Nervenleiden 
würde ſich viel zanda ſofort zu heilen. Der alte Heer 
ür icht über fein Töchterchen deer "äre 
Ken n ehe in ihm eine andere Empfindung die 
8 erhan ehauptete. In Ermangelung anderer füßer 
olg gene Mh fein Her; nach der füpeten Speife 
an ebens Tiſch, nach dem Schlummer. Seine 


ſicher ſtellen wollen. Das Decret vom 13. Januar überdies 400 Dukaten Einkommnn, ohne die Art des geſtellte türkiſche Wachtmannſchaft, beiläufig 150 Mann 
verfügt deßhalb, daß alle diejenigen, welche ſich bei] Einkommens zu ſpezifiziren. Die Kaimakamie „ders Baſchi Bozuks ſtark. Letztere ‚fühlten fh ſchwächer, brachten einen Betrag von 2122 fl. CM. ein. Von dieſer Summe ſind 
einem gegen den öffentlichen Frieden „auf friiher) langte nun, daß dieſes Einkommen aus Grundſtücken zogen ſich deshalb zurück, poſtirten ſich in mehrere nach Abzug der Erhaltungs- und Erziehungskoſten der Woiſen außer 
That,“ das heißt: die Waffen in der Hand ertappen| herrühren müßte; die Tribunale jedoch entſchieden, daß, | Häufer und fochten 21 Stunden bindurch mit den] dem eben erwähnten Capital 53 fl. Gonv. Mie, übrig geblieben, 
laſſen, auf kriegs rechtlichem Wege zur Verantwortung] da die Art des Einkommens nicht beſtimmt ſei, das zur Schwarzbergern. Die Angreifer zündeten Abends ei⸗ Im laufenden Jahre rechnet die Anſtalt auf 406 fl. CM., welche 
gezogen werden ſollen. Alle diejenigen jedoch, welche aktiven Wahlfähigkeit geforderte Kapital der Städter nes jener Häuſer an, in welchem, wie behauptet wird, ſich n —.— 1 1 Uebri⸗ 
nicht mit den Waffen in der Hand erfaßt, und die auch induſtriell oder kommerziel ſein könne, dieſes Ein⸗ 15 Baſchi Bozuks dem Feuer preisgegeben wurden. Fan ders und re e 
nur durch Complot und Wiſſenſchaft einen Aufſtand kommen ebenfalls ein industrielles fein dürfe, und vers Anläßlich dieſes Vorfalles ift gegen die Montenegriner Zan eis - und Vorſen Nachrichten. 
gefördert oder verheimlicht haben, fallen der gewöhnli⸗ langten nur den Beweis, daß das Einkommen wirklich ein Theil der in Bosnien garniſonirenden Truppen. — Bei der 10 3. v. M. 133 Verloſung der hech⸗ 
chen Jurisdiction anheim. Dabei iſt noch beſonders be aus dem nachgewieſenen Induſtriekapital herrühre.] bereits abgerückt. — Während der griechiſch nichtunir⸗ 8 N gen 100 119 100 1 
achtenswerth, daß die Kriegsgerichte, welche über Auf-] Dieſe Entſcheidung wollten die beiden Kaimakams ums ten Weipnachtsfeiertage im ein chriſtlicher Kaufmann f aalen die Ar 34.501, 38237. 25,334, 18,772, 3,741, 24,173. 
ſtändiſche, die in flagranti gefunden wurden, abzuur= | ftoßen; Herr Philipesco erwirkte aber von den Kon⸗ auf feiner Reife nach Travnik, ohne irgend ein Wer: 26,694, 2249, 32,463, 21,453, 36,554, 15,014, 25,149, 39,619, 
theilen haben, keineswegs exiſtiren oder neu eingefeßt wor=| ſuln der garantirenden Mächte eine einſtimmige Note, ſchulden, von den Türken auf der öffentlichen Gaſſe] 7568. 21.778 und 18,958. Ki ae 
den ſind, ſondern daß dieſelben für jeden einzelnen Fall] welche nach langem Hinz und Herreden die Kaima⸗ | überfallen und zu Tode geprügelt worden. Als der 97 bee eee ee n 
auf außerordentlichem Wege müſſen zuſammengeſetzt wer⸗Ikams veranlaßte, die in der Convention deutlich aus: dortige Kaimakam die Aa hilt Rien feſtnehmen ließ, baten 522. Orientbahn 503. obilier 777. 

den und einen rein localen Character bewahren. Es geſprochene Kompetenz der Tribunale anzuerkennen und] rotteten ſich viele Türken zuſammen und erzwangen London, 31. Jänner. Mittags- Conſols 95%, 

kann alſo an irgend einem Puncte des Landes ein] die Liſten demgemäß zu ratifiziren. die Freilaſſung der Arretirten. — Gemaltthätigfeiten Paris, I. Februar. Schluß courſe: Zperz. 68:20. 4% be 
Kriegsgericht tagen, während die geſammte übrige Be⸗ Was die Fürſtenwahl in der Moldau anbelangt, und Räubereien auf öffentlichen Straßen nehmen auf nz 3 15. 1 561. Credit Mobitier 777. 
völkerung der von der gewöhnlichen Geſetzgebung ihr der gegenüber die Pforte nach erfolgter Conſtatirung eine ſehr beunruhigende Weiſe. Kurz vor den katho⸗ ie 1. „ Mitiags⸗Gonſols 95 ¼. 2 Schluß 
garantirten Rechte ungeſtört genießt. Die Einberufung etwaiger Unregelmäßigkeiten bei den Wahlen ihr Veto liſchen Weihnachtsfeiertagen brach zu Sarajevo Abends] Gonfols 95%, — Wechſel auf Wien 10 fl. 60 kr. 

jener außerordentlichen Kriegsgerichte (oonsigli di guerra] gewahrt wiſſen wollte, fo find, wie der „Independance |in einem Gewölbe Feuer aus, durch welches ein Theil] Neue öfter. Anleihe Y, Prämie. n. 
subitanei) kann außer den durch das Militär-Strafgefet- | beige” aus Conſtantinopel geſchrieben wird, dem Com⸗ des Marktplatzes, bei 100 Gewölbe und Wohnhäufer 8 rg er a = ie Ye 
buch dazu beſtellten Autoritäten auch durch die Comman⸗ miſſair der Pforte in den Donaufürſtenthümern aller⸗ ein Raub der Flammen wurden. Der Schaden wird 9 — 94 ſich Aut dem Derlaufe nicht, ad die 
danten der Truppenkörper vorgenommen werden, welche dings Inſtruktionen zugegangen, um die bezüglichen auf 650,000 Piaſter geſchätzt. — Nuri Paſcha ließ jetzigen Getreide⸗Preiſe zu gering ſcheinen, ſie warten auf eine 
an den Ort des Aufſtandes zur Unterdrückung des⸗ Unterſuchungen anzuſtellen. Der Correſpondent meint im Auftrage des bosniſchen Statthalters, Kiani Paſcha, ſpätere Steigerung derſelben. Von Weizen war nach niemals 
ſelben abgeſchickt worden, man hat demnach die Trag⸗indeſſen, daß die Antwort Aſif⸗Bey's, die bereits ein⸗ 200 Stück verſchiedener Gattung Viehes, welches bei 5 auf dem Nase * 1 idliehen. zu er ap, ber 
weite dieſer Maßnahme, welche hauptſächlich gegen Anz| getroffen, für Fürſt Alexander Couſa nicht ungünſtig Gelegenheit des letzten Poſaviner Aufftandes der Naja will. Die Se n 5 dem Königreich Paten ſehen 
griffe von Außen her (wie die Cagliari⸗Expedition) ge⸗ lauten konne, und er hebt in dieſer Beziehung nad): geraubt wurde, den betreffenden Eigenthümern zurück⸗ für ſich feine Vortheile darin Weizen anzukaufen und hierher zu 
richtet iſt, gewaltig übertrieben. Ein Berliner Schrei- drücklich hervor, daß der Fürſt trotz der entgegenſtehen⸗ ſtellen. — In wenigen Tagen wird eine bosniſche De⸗ führen. Nur Korn und Hafer finden guten und leichten Abſatz 
ben der „K. 3.“ gibt noch ein anderes Beiſpiel der⸗ den Behauptung des „Journal de Conſtantinople“ die putation, welcher ſich eine aus der Herzegowina anzu⸗ und halten ſich 8 5 von 1 fl. 195 ang we 
felben Natur. Ein franzöſiſches Staatsſchiff, „Das zu feiner Erwählung nöthigen Bedingungen erfüllt ſchließen beabſichtigt, nach Konſtantinopel die Reiſe un⸗ n an Breite miebrig ſtanden 53 die Mittelſor⸗ 
Meteor“ ſondirte vor Kurzem zum Zwecke der Auf⸗ habe, und daß die Wahl ſelbſt, die mit Einſtimmig⸗ ternehmen, um alldort endlich die Tretina zu firren. len zu 27, 28, 20 fl. fl. pol. in ſchönen, treckenen zu 30, 30%, 
nahme einer geographiſchen Karte die neapolitaniſchen] keit erfolgte, ſchwerlich anzugreifen ſei; was aber die — Im Lande herrſcht eine befriedigende Ruhe. 31½ fl. pol. ab. Korn wurde in größeren Partien gekauft, aber 
Küſte und fand in Anſehung feiner wiſſenſchaftlichen Unregelmäßigkeiten, welche der Wahl vorhergingen, Das „Journ. de Conſtantinople“ vom 19. d. M. bie, Preise waren nicht feſt: im Durchſchnitt fand Ah aut 
Beſtimmung alle mögliche Unterſtützung von Seiten der anbeträfe, fo wären dieſelben durch die von der Pforte widerlegt die Angabe, daß die k. preußiſche Regierung 5 3 ie Mi 5 10 Weed Pie Lede ar 100 5 
Behörden. Etwa 20 Meilen von Neapel entfernt, dem Metropoliten ertheilten Inſtruktionen erledigt, als die von ihren Conſuln kraft der beſtehenden Tractate Durchſchnitt 12—13; ne Dominial⸗Hafer zu 1414 ½ fl. pol. 
ankerte das Schiff und ſchickte einige Leute ans Land, dieſer die weitere Hinausſchiebung der Eröffnung der Jin den Donaufürſtenthümern über die preußiſchen Un⸗ Gerſte, von welcher wenig zugeführt war, ging gar nicht ab. 
welche ſich ans Vermeſſen begaben. Sofort eilten die Bes] Nationalverfammlung verlangte und abſchläglichen Be: |terthanen und Schutzbefohlenen ausgeübten Jurisdik⸗ — dem heutigen Krakauer Markte Boe 1 eine ſehr * 
wohner Hinzu, umringten Die render und würde fe, |{deid erhielt | tionßredhte aufgegeben babe, das ̃è . Am Deie fnnte gas mini ner 
an eine revolutionäre Invaſion glaubend, ohne Frage Nach Berichten der „Oſtd. Poſt“ aus Jaſſy vom Fall. „Die Conſuln haben ſich einfach auf Entlaſſung e e 4 been en. Den des ble 
maſſacrirt haben, wenn nicht glücklicher Weiſe die Po- 23. Jän. erließ der Fürſt als „Alexander Johann 1.“ jener Poſten beſchränkt, die von ſubalternen und nicht] man (165—166 Wiener Pfd.) mit 3.75, 3.90, 4 fl. Korn zahlte 
lizei herbeigeeilt wäre und das Mißverſtändniß aufge⸗ eine Proclamation an die Nation, und „durch Gottes bezahlten, in den Hauptorten der einzelnen Bezirke [man mit 2.30, 2.51, 2 fl. 62 fr. Gerſte und Hafer kamen det ex 
klärt hätte. Sieht das wie ein Symptom revolutio- und der Nation Willen zur Regierung berufen“ ver⸗ reſidirenden, unter dem Namen „Staroſten“ be⸗ cg dees ie tet Ser le bah a — 2 
närer Stimmung aus? Auch die Entfernung „des] ſpricht er in derſelben, nach den Grundſätzen der Frei⸗ kannten Agenten bekleidet waren, weil dieſe ſeit eini⸗ ; . N 
Königs aus der Stadt Neapel hat man in ähn- heit, Gleichheit und Brüderlichkeit die „vereinigten | ger Zeit und ſogar zum Nachtheile der Schutzbefoh⸗ 

lichem Sinne auszubeuten verſucht; dieſelbe beruht] Fürſtenthümer“ zu regieren; auch iſt am Schluſſe der lenen Mißbrauch mit ihrer Stellung getrieben hatten.“ 

aber lediglich auf der Beſorgniß des Königs für die] Proclamation der von ihm der National-Affeeblde ge: Die derart entſtandene Lücke ſei durch ein aus preu⸗ 

leidende Geſundheit ſeiner Gemalin, für welche nach leiſtete Eid b gefügt, Die Affenblee bewi igte dem ßiſchen Unterthanen in den verſchiedenen Bezirken ge⸗ 

Anſicht der Arzte das dortige Klima lich iſt. Was Fürſten eine Givillifte von 30,000 Dukaten jährlich, bildeter Schiedsgericht ausgefüllt worden, welches aber 

die Verwaltung der neapolitaniſch n e und da er nur ein geringes Privat⸗Einkommen beſitzt, nur in erſter Inſtanz in Civilprozeſſen über höchſtens | & 

erden Seit dem nen ihm zur Anschaffung fürftiiher Einrihtungse|50 Thaler zu entfheien habe; in allen anderen Sal f 

Italien zum Muſter anempfohlen werden. Seit dem gegenſtände fernere 15,000 Dukaten votirt werden. len von Belange habe nach wie vor blos die 

Oſterfeſte des verfloſſenen Jahres haben die Jeſuiten] Auch wurden ihm nicht mehr als vier ann een des Conſulats zu gelten. 
i gorides als SEIFE SL 2 


Jahre außer ihrem Haufe 300 fl. CM. in Pfandbriefen als Ca- 
pital. Die Sammlungen, Gaben, der Ball und die Verloſung x. 


es kamen jedoch auch hier nur kleine Partien in Betracht. Ge: 
ee zahlt man den rothen Klee mit 46, 47, 48 fl.; ganz 
eſonders ſchöne Sorten zu 175 Pfd. zahlt man mit 46-50 fl. 
öſterr. Währ. Der weiße Klee wird geſucht, bisher hat es aber 
an ihm gemangelt. 


hier ſcheint ſich das Geſchäft in dieſem Artikel heben zu wollen; 
und die Soeurs de Charite die Oberaufſicht des Ge- tanten zugeſtanden, während Füͤrſt 


nd d ) ) Vogor en. Deſterreichiſche Rand Dukaten 4.96 verl. 486 bezahlt — Ton 
ſenenizueſens übernommen. mafam been mit were Ne es den, mnchen], Nane der refer Saung, aus Teheran eee cf e d 0 — sah, 
Serbien. zahl befaß; her ſtebt 9 nunmehrigen vom 20. Dez. widerlegen die vou Konſtantinopel aus] Grundentlaſtun „Obligationen 80.— verl., 79.— bez. — Nas. 
Die Sk ina hat, nach tel. Berichten aus Bel r A, 134 u. BIER 2 MT dun daß erukh on zum Pre⸗tional⸗Anleihe 8150 verlangt, 79,50 bezahlt, obne Zinſen. 
ie tina hat, Belieben ö darf deren Be 3 ierm 7 * ales Ser 
grad 1 beſchloſſen, ein Mißtrauensvotum an aufs Stontööubget 4225 Nr Aa Deputation, | = er A 5 zwar vom Telegr. Dep. d. Deſt. Correip. 


alle Miniſter und Senatoren abzugeben und den Für⸗ beſtehend aus mehreren Mitgliedern der Afjenblde und 


Paris, 2. Februar. Der „Moniteur“ meldet 
ſten⸗Stellvertreter erſucht, dieſelben von ihrer Amtsthä⸗ der Miliz, geht dieſer Tage mit einer Dankadreſſe der 


aus Oſcheddah vom 13. v. Mts.: Die beiden Haupt⸗ 


igkeit ai 4 10855 tinopel ab, Er Sadrazam Mieza Aga Khan hat bereits namhafte urheber der Metzelei, nämlich der Polizei⸗Chef und der 
tgfeit zu entheben, : - err; si 4 1 te ee Ka Summen zurückgeſteut. Sein Bruder, Vezir⸗Nizam Chef der Adramonts find zum Tode verurtheilt und 
Donau⸗Fürſtenthumer. und Herr Negri, ein Mitglied dieſer Deputation, iſt von Täbris und deſſen Sohn find ebenfalls in Tehe⸗ 


hingerichtet worden. Die Kaimakame und die übrigen 
Angeklagten wurden nach Conſtantinopel geſchickt, wo 
über ſie verfügt werden wird. ae 

Mailand, 1. Februar. Der Gelehrte Gejate 
Canta ſtellt durch öffentliche Erklärung jede Theilnahme 
an politiſchen Schritten in Abrede. ) 

Genua, 30. Januar. Der König und das neu: 
vermählte Paar ſind hier eingetroffen. In Turin 
wird ein politiſches Journal „Italia“ betitelt, er⸗ 
ſcheinen; es ſtellt ſich den Zweck Italien von den Al⸗ 
pen bis zu ſeinen Südſpitzen in einen Einheitsſtaat zu 
verwandeln. In Ancona erhielt vor einigen Tagen 
ein angeſehener Mann beim Austritt aus dem Thea⸗ 
ter einen Dolchſtich in den Hals. Das Motiv der 
That iſt noch unaufgeklärt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. N. Docter. 


Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiſten 
vom 2. Februar 1859. 

Angekommen iſt im Hotel de Ruſſie: Hr. Eduard Mkodecki, 
Gutsb. aus Polen. 

Im Poller's Hotel: Ladislaus Michalowski, Gutsbeſitzer: a. 
Witkowice. : 

Abgereiſt find die Herren Gutsb.: Graf Joſef Wielopolski n. 
Polen. Ladislaus Jedrzejowicz, Bogumik Sroczynski, Stefan 
Starowiejski nach Galizien. 


Packwagen geſtohlen worden. Der Dieb wurde in der Perſon 
eines Eiſenbahnarbeiters entdeckt und auf einem vor Brehmerhafen 
liegenden amerikaniſchen Dreimaſter ergriffen. Das Geld wurde 
indeſſen nicht ganz wieder herbeigeſchafft, und die Eiſenbahndiree⸗ 
tion war genöthigt eine Summe von 14 —1500 Thlr. zu erſetzen. 
Wo dieſe Summe geblieben, darüber hatte nichts ausfindig ge⸗ 
macht werden können. Gegen Ende des vorigen Jahres iſt nun 
ganz unerwartet ein Brief von einem katholiſchen Prieſter aus 
Belleville in Illinois bei der Bremer, und von dort bei der han⸗ 
noder'ſchen Polizei eingetroffen, in welchem angezeigt wird, daß 
eine nicht genannte Perſon dem Prieſter geſtanden habe, daß ſie 
zu der bezeichneten Zeit auf jenem amerikaniſchen Dreimaſter eine 


. ; a „zum Capokihaja der Moldau bei der Pforte ernannt 
= — te. haben, in ee gu und wird Herrn Photiades daſelbſt erſezen. — Das 
len beg ; Reſultat derſelben iſt berei Er , ſcht offiziel ber 
ſieben Diſtrikten aus der Klaſſe der großen Grundbe⸗ neue Miniſterium iſt zwar noch nicht offiziell bekannt, 
figer bekannt. Die gewählten Deputirten find fol: jedoch ſoll dem Vernehmen nach der Exkaimakam 
1) Für den Diſtrikt Ilfov: Fürſt Alexander Herr Pano als Minifterpräfident und Minifter des 
gende: nd Prinz Demeter Ghika. ) Für Braila:] Innern mit der Bildung des neuen Ministeriums be⸗ 
Ghika 1 J. Slatincane und Gregor Philippesku.] auftragt worden fein, und nach der neueſten Miniſter⸗ 
en kſchani: Aga I. Kantakoſino und Karl] Combination erhalten die Herren Hurmuſaki das Por⸗ 
) 3 Fo 4) Für den Diſtrikt Wlaſchka: Hr. Dr.] tefeuille der Juſtiz, Laskar Roſetti Finanzen, Jean 
— zen N. Tartaranu. 5) Für den BDiftrift] Cantacuzen Kultus und Unterricht, Donitſch, öffentliche 
nn. er "Nicolai Bibesca und Aga Demeter] Arbeiten und Herr Alexandri verbleibt wie bisher 
ein! 8 bur die Stadt Buſen: Hr. J. Mar- Poſtelnik (Secretair des Aeußern). Theils wegen zu⸗ 
— ) S. Woinesku. 7) Für den Diſtrikt rückgelegter Wahl⸗Dekrete, theils wegen beanſtandeter 
Ber und % 3 Kantakoſino und Aga Kon⸗ Wahlakte find zehn Neuwahlen in die Aſſemblée aus⸗ 
fantın o a u i Von den 14 Deputirten ges] gefhrieben worden, Die neueſten Reiſepäſſe der Mol⸗ 
ören 88 Philipp Kandidaten Ghika, Cantakuzeno und dau find mit der Ueberſchrift: „Vereinigte Fürſten⸗ 
Golesee 85 0 nd Bibesco an. Die von meh⸗thümer; — im Namen Sr. Hoheit des regierenden 
reren Blatt Stirbey u 5 Tri- Fürſten Alexander Johann J.“ verſehen und in fran⸗ 
Blättern erwähnte Streitfrage zwiſchen den Trie F Her ; 
bunalen und der Kaimakamie war die der paſſiven! zöſiſcher und italienifcher Sprache ausgeſtellt. 
Wahlfähigkeit ' r. Die Conven⸗ Türkei.. 
h für die Stadtbewohner. f 
tion beſtimmt, daß die Wähler der Städte 6000 Dur] Von der bos nif chen Grenze wird der Agr. 3. 
katen Kapital in Gründen, Induſtrie oder Handel be⸗ vom 28. d. berichtet: Die Montenegriner überfielen veröffentlicht. Wir entnehmen diesem Berichte, daß gegenwärtig 
ſitzen müſſen; zur paſſiven Wählbarkeit verlangt fiel die an der Grenze bei Vazi in der Herzegowina auf- die Anſtalt 20 Waiſen unterhält. Sie beſaß im vetſloſfenen 


deutet auf zwölf, und er ift daran ewöhnt, ſchon für alkoholhaltige Feuchtigkeiten, tragen ein Fantaſie⸗⸗ . Wie ein Schreiben aus Ofen meldet, wird kürzlich in 
2 II Uhr zu Bette zu Nen Borfihtig ſchleicht bändchen im Knopfloch, und koſten einen Gulden, ee 1 sine r e ‚hie der 
er in das Spielzimmer, entdeckt einen bequemen Lehne] wobei ihnen ausreichender Verzehr gereicht werden 5 
ſtahl, nimmt darin Platz und entſchlummert wirklich muß. Gewöhnlich ſehen ſie ſich von jungen frei⸗ nicht fo ſehr durch die Zahl feiner Jahre als vielmehr durch die un⸗ 
ir , Bein, nr Befeie, h fi Sin, 

3 einer Munde geht man zu Tiſch!] und Tanten nicht mehr ausreichen, weil fie ſchließli ede rübt, ; 

Die Pipe erheben fi, ohn on zu beachten, nicht ſelten in trojaniſche Kriege verwickelt werden. t aur eigne Augen d feines wundern car den, Sein, ehen 
eine Gnädige wirft, als ein Kavaljer ihr den Arm] Der gemiethete Ballvater beſitzt ein tiefes Gefühl, und d i 
ietet, eine geſtickte Mantille in der Zerſtreuung über vermag über Kränkungen feiner momentanen Töchter] franzöſiſchen Invafion war er bereits * N um mu zu 
den Balloater, und überlaß ihn feinem Schickſale, beiße Thränen zu vergießen, aber er ſchlägt auch mit 24g jeht ua le der Winter e de und den 
währeod die Geſellſchaft ſich in die angrenzenden Ge⸗wüthenden Maulſchellen um ſich, wenn die Angelegen: | J 
mächer zu Tiſch begibt. Frau und Töchter vermiſſen heiten eine ernſte Wendung nehmen. Er ſchlaͤft, der Fleiſch, ſondern nur Brod, Suppe, Topfen nebſt etwas Wein; 
den Ballvater nicht, da die Paſteten und Rehbraten kritiſchen Situation wegen, nie im Ballſaal, wo er] während der ganzen Faſtenzeit pflegt er pe . Warmes zu 
ihre ganze Aufmerkfamkeit in Anſpruch nehmen, und ſich fortwährend in der Nähe der Pfeudotochter auf-] een. Gr if ein ſtarker Raucher, die Pfeife fein ſteter Begleiter 


995 4175 us feinen lieblichen Sräumen, aufgeſchreck, hält, aber er jchläft faft nach jedem Balle — auf der a Seren 
a n 


Das „Pays“ hat Nachrichten aus der Turo⸗Bai 
vom 5. Dez.: Die ſtarken Regen der Monate Oktober 
und November hatten am 1. Dez. faſt ganz aufge⸗ 
hört, das Wetter war mild und angenehm, beſonders 
auf den Höhen. Der Admiral hatte die Ambulanzen 
und a mit der größten Sorgfalt an den ge: 
ſundeſten Stellen des Landes herrichten laſſen, und 
die Zahl der Kranken nahm jeden Tag ab. Neben 
dieſen Arbeiten wurde das nöthige Material für die 
bevorſtehenden Operationen in Stand geſetzt. Die 
Verfolgungen gegen die Chriſten hatten beſonders im 
Norden von Anam mit unerhörter Grauſamkeit von 
Neuem begonnen. Der Kaiſer hatte in alle Provinzen 
unerbittliche Befehle geſchickt und mehrere allzu milde 
Mandarinen ins Gefaͤngniß werfen laſſen. 


. —— ³—.—.— ZZ 

Local und Provinzial ⸗Nachrichten. 
N Krakau, 3. Februar. 

»Das Comitee der Waiſen⸗Anſtalt für Madchen unter der 

Protection der Frau Fürſtin Staniskawowa Jablonowska hat 

einen Bericht über die e der Fonds im Jahre 1858 


Summe Geldes entwendet habe, die wahrſcheinlich einem Eiſen⸗ 
bahndepot geſtohlen geweſen, und daß dieſe Perſon bereit ſei je⸗ 
nes Geld zu erſeen, ſobald der Eigenthümer ermittelt ſei. 
Ein Beiſpiel treuer Seelſorge iſt der vor einigen Jahren 
Tagen in einem Alter von 76 Jahren geitorbene Pfarrer Mat⸗ 
thäus Vincenz, in der Gemeinde Tſchiertſchen in der Schweiz, 


4 ; Peg 0 J. di dem Abh des wild iſſenen Sch thals im 
ädige nach Tisch ibre pra durch Wache des betreffenden Polizeibezirks. Abend gegen Halb 9, Uhr am klaren Herizent in der Richtung. Ra F 2 u 300 C 


A A Kanton Graubünden liegt. Er hatte die Pfründe mit 300 C. 
einen Lakaien hole läßt. Die Folge iſt, daß der Un⸗ * von Nordoſt nach Südweſt ein ziemlich breiter Lichtbogen bemerk⸗] Gulden (510 Fr.) 54 Sabre getreulich verſehen! 
ückliche nichts = 5 ebliebene Caviar⸗ bar, der beiläufig dreiviertel Stunden lang an Helligkeit zunahm, *Die mit dem Linienſchiffe „Fecturion“ aus dem Mittel⸗ 
glü nd ein 18 einige übrig 9 Bowle durch — i dann wieder ſchwöcher wurde, und ven 10 Uhr an allmälig ein] meer heimgekehrten Offiziere erzählen von einem merkwürdigen 
ſemmeln 15 ® Glas aus einer früheren erhä Vermiſchtes. Issam; ſchwarzes, am Horizont ſcharf abgegrenztes Colorit. Gi⸗] Gewitter, dem fie im Oktober nahe bei Corfu ausgeſetzt waren. 
einen in ſein ertrauen ezogenen Bedienten lt, — AI genkhümlich war es, daß man unter dem dunklen ſchwarzen Bo; | Das Schiff wurde kurz nach Mittag von einem aus Nordweſt 


öpft . a it den ent. Bei d b ber v. J. die Sterne deutlich vorſchimmern ſah. In Ennsdorf will 
19 Bl 99 g ee Hattgefundenen Taten Do fjagben wann wi wir Be man nad} 10 Ude in bereiben Stun ane igäpnliche Ci: 
zückten Seinig ö auſe gelangt. ich⸗JJagdzeitung“ entnehmen, an 6 Jagdtagen 4243 Hafen und ſcheinung ohne Donner wahrgenommen haben. 
en wir in allgemeinen umriſſen die weſentlich⸗ 164 Rebhübner geſchoſſen. Bei der Hoflagd am 10, Dezember] : Im Keller des Schloſſes Johannisberg lagern, wie die 
ſten Schickſale der anſtändigen Ballväter gezeichnet, hat ei ie RnB don Sachſen 162 Stü 1 E en tg. bemerkt, 66 Stück 1857er Wein. berechnet man 
a a 9 g keſpondent der „Boh.“ berechnet, daß durch den] die 
iſſen wir auch noch mit einigen Worten der emdenbeſuch { 4 durch d „ ſo ergibt üb ümmchen von 237 . 
fee PS d. h. der gemietheten Ballväter in are — eat e G n . 


unan n Lokalen gedenken Sie äffern dieſem Kronlande, bezie hangsweiſe 
; ’ nd Badeörtern, jahrlich die bedeutende von 1,792,115 fl.] dition in Hannover von einem dortigen Bankier 12,000 Thlr. in 
menden n 412 ee 5 Gold zur Beförderung nach Bückeburg übergeben und aus dem 


kommenden, mit Donner, Blitz und Regen einherkobenden Ge⸗ 
witterſturme jählings überfallen. Die clekriſche Wolfe entlud 
ſich gerade über ihren Köpfen, der Blitz fuhr an den Blitzablei⸗ 
tern der Maſte hinab und ſtreifte an einzelnen Punkten 5 
Orlanſtrich ab, that aber ſonſt feinen Schaden. In demſelben 
Momente ſah man aus der Ferne eine Waſſerhoſe gegen 15 
Schiff anrücken, ſie En: durch Vice aus be 
des Vorderkaſtells glücklich gebrochen. eſem Schuß 
Vligabldtern verbanften 9 und Mannſchaft wahrſcheinlich 
ihre Rettung. 


ſchlagfertige alte Herren, von großer Faſſungskraft GM. uficht. 


Amtsblatt. 


— — 


Nr. 238. Coneurs. 


Zur Beſetzung der Pofterpedientenftellen in Sokolöw 
und Glogöw, mit welchen der Bezug einer Jahresbe⸗ 
ſtallung von 80 fl. und eines Kanzlei⸗Pauſchale von 24 fl. 


8. 864. pr. Concurs⸗Ausſchreibung. (48. 28) 


Zu beſetzen iſt: 
Die definitive Kontrollorsſtelle bei dem Nebenzollamte 


(49. 2—3) I. Claſſe zu Koziarnia in der XI. Diätenklaſſe mit dem 


Gehalte jährlicher 420 fl. öſterr. Währ., dem Genuſſe 

einer freien Wohnung oder des ſyſtemmäßigen Quartier⸗ 

geldes und der Verbindlichkeit zum Cautions⸗Erlage. 
Die Geſuche ſind, insbeſondere unter Nachweiſung 


gegen die Verpflichtung zur Cautionsleiſtung von 200 fl. der erforderlichen Befähi 
= 0 5 : ; ähigung und der Kenntniß der pol⸗ 
öſt. Währ. verbunden iſt, wird der Concurs bis Ende niſchen oder einer ihr — ſlaviſchen Sead sis 


Februar d. J. mit dem Beifügen ausgeſchrieben, daß] 20. Februar 1859 


die Bewerber ihre documentirten Geſuche unter Nach⸗ 
weiſung des Alters, der genoſſenen Schulbildung, der 
bisherigen Beſchäftigung und des tadelloſen Lebenswan⸗ 
dels im geeigneten Wege hieramts einzubringen und jene 
um die Pofterpedienten in Glogöw zugleich beſtimmt 


zu erklären haben, welches Jahrespauſchale fie für die] Nr. 57326. 


Unterhaltung der wöchentlich dreimaligen Botenfahrten 
zwiſchen Glogöw und Rzeszöw in Anſpruch nehmen 
wollen. 
K. k. galiz. Poſt⸗Direction. 
Lemberg, am 12. Jänner 1859. 


3. 1630. Jud. Ediet. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Dembica wird 
mit Bezug auf die Edictal⸗Vorladung vom 29. Jänner 
1857, 3. 1864, und nach Ablauf der dort beſtimmten 
Friſt von 1 Jahre 6 Wochen und 3 Tagen hiermit zu 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die von Reinhold 
Kristenus, k. k. Fuhrweſerwachtmeiſter, über 
Hafer und 127 zehnpfündige Heuportionen ausge 
Faſſungsquittung, ddto. 3 1. Auguſt 1855, für null und 
nichtig erklärt und das k. k. Militär⸗Aerar jeder weitern 
Verpflichtung hieraus enthoben wird. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Dembica am 30. November 1858. 


3. 149. Edict. (77. 2—8) 
Von Seite des Rzeszower k. k. Kreisgerichtes wird 
hiemit kundgemacht, daß die im Rzeszower Kreiſe gele⸗ 
genen den minderjährigen Stanislaus und Maria Poli- 
talskie gehörigen Güter Przewrotne, Pogwizdöw und 
Hueisko auf eine Zeitraum von 3 Jahren d. i. vom 
24. Juni 1859 bis 24. Juni 1862 im Wege der öffent⸗ 
lichen Feilbietung dem Meiſtbieter verpachtet werden. 

Die Feilbietung wird am 15. März 1859 um 10 
Uhr Vormittags ſtattſinden. 

Die Einnahmsrubriken, der Stand der Wirthſchafts— 
gebäude und die inventariſche Ausſaat kann von den Li⸗ 
citationsluſtigen an Ort und Stelle in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden. Die Licitationsbedingungen können da⸗ 
gegen entweder in der hiergerichtlichen Regiſtratur oder 


beim Bevollmächtigten der Vormundſchaft der minder: | 


jährigen Eigenthümer, Advokaten Dr. Rybicki eingeſehen 


werden. 
Schließlich wird bemerkt, daß die Iſrgeliten zu der 


Feilbietung nicht zugelaſſen werden. 
Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw, am 14. Jänner 1859. 


L. 149. Eddy kt. 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski niniejszem 
podaje do publieznéj windomosci, iz dobra Prze- 
wrotne, Pogwizdöw i Hucisko w eyrkule Rze- 
azowskim polozone maloletnich Stanislawa i Ma- 
ryi Politalskich wlasne, na lat trzy t. j. od 24. 
Gzerwca 1859 do 24. Czerwcä 1862 w drodze pu- 
blieznéj licytacyi najwigcej ofiarujgeemu wydzier- 
zawione beda. 

Licytacya odbedzie sig dnia 15. Marca 1859 
o godzinie 10té)j rzedpoludniem. . 

O rubrykach dochodöw, stanie budynköw i za- 
slewach inwentaryalnych powzigs6 mogg wiado- 
mos, ches licytowania majacy, naocznie na grun- 
cie w Przewrotnem, zas warunki licytacyjue, przej- 
rzane by& moga badz w registraturze tutejszo-Sg- 
dowéj badz u pelnomocnika opiekuna maloletnich 
wiascicieli, Adwokata Dra. Rybickiego w Rze- 
szowie. 

Dodaje 1 iz zydzi do licytacyi przy- 

i niebeda. 
ER G. k. Sad obwodowy. 
Rzeszöw, dnia 14. Stycznia 1859, 


Nr. 18599. E die.. (67. 2—3) 

Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem Hrn, 
Grafen Thadäus Tyszkiewicz mittelſt gegenwartigen 
Edictes bekannt gemacht, es habe wiber ihn Herz Wein- 
berg mittels Klage de präs. 31. December 1858 8. 
18599 um Zahlungsauflage der Wechſelſumme von 
950 fl. EM. oder 997 fl. 50 kr. öſt. Währ. ſ. N. G. 
gebeten. 

Da der Aufenthaltsort des angeblich im Auslande 
weilenden Belangten unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Lan⸗ 
des⸗Gericht zu deſſen Vertretung und auf ſeine Gefahr 
und Koſten den hieſigen Landes⸗Advok. Dr, Biesiadecki 
mit Subſtituirung des Landes⸗Advokaten Hrn. Dr. Balko 
als Curator beſtellt, und Erſterem die Zahlungsauflage 
für den Belangten zugeſtelt. — Mit dem Curator wird 
eventuel die Verhandlung nach Wechſelrecht gepflogen 
werden. fi 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ 
nett, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 
zuthellen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus 
deren Verabfäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 
ſen haben wird. 
Krakau, am 5. Jänner 1859. 


In der Buchdruckerel des „CZ AS.“ 


i 859 bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction 
in Rzeszöw einzubringen. 
Vom Präſidium der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 5. Jänner 1859. 


Coneursausſchreibung. (48. 2-3) 


Zur Beſetzung des erledigten Kontrollorspoſtens bei 
der Verwaltung des Lemberger allgemeinen Krankenhau⸗ 
ſes, wird der Concurs bis Ende Februar 1859 aus⸗ 
geſchrieben. 

Mit dieſer Stelle iſt jährliche Gehalt von 525 fl. 


(78. 3,/öſt. Währ., das Naturdeputat von 10 n. öſt. Klaftern 


harten Brennholzes, 33 Pfd. Unſchlittkerzen, dann eine 
Naturalwohnung im allgemeinen Krankenhauſe beſtehend 
aus zwei Zimmern und einer Küche, oder dem Relutum 


von 126 fl. öſt. Währ. andererſeits aber die Verbind⸗ 
lichkeit zur Cautionslage von 525 fl. öſt. W. verbunden, 
179 welche Caution im Baaren, in verzinslichen Staatsobli⸗ 
ſtellte[ gationen oder auch fideijuſſoriſch zu leiſten iſt. 


Kompetenten um dieſe Stelle haben nachzuweiſen: 
a) das Alter, Geburtsort, Stand, Religion und die 
zurückgelegten Studien; 
b) die theoretiſchen und practiſchen Kenntniſſe im Rech⸗ 
nungs⸗ und Kaſſemanipulations fache; 
e) die Kenntniß der deutſchen und polniſchen oder einer 
andern ſlaviſchen Sprache; 1783 
d) ihr tadelloſes und politiſches Verhalten, dann ihre 
bisherige Verwendung und ſonſtige Fähigkeiten; 
e) die Fähigkeit zur Cautionslage. 10 
Die ſo inſtruirten Geſuche ſind von bereits angeſtell⸗ 


ten Beamten durch ihre vorgeſetzte Behörde, von anderen 
Bewerbern aber unmittelbar bei der Direction des Lem⸗ 


berger allgemeinen Krankenhauſes zu überreichen, und iſt 


in denſelben gleichzeitig nachzuweiſen, ob und in welchem 
Grade etwa Kompetent mit einem beim Krankenhauſe 
angeſtellten Beamten verwandt oder verſchwägert iſt. 


Von der galiziſchen k. k. Statthalterei. 
Lemberg, am 29. December 1858. 


N. 35918. Kundmachung. (81. 3) 


Zur Beſetzung der an der mebdicinifchen Abtheilun 
des hierortigen Spitales zu St. Lazar ——— 
eines mediciniſchen Practicanten, welche mit einer Jah⸗ 
resbeſtallung von Zweihundert zehn Gulden öſterreichiſcher 

rung und mit einem jährlichen Quartierbeitrage von 
Einunddreißig Gulden 50 kr. öſt. Währ. verbunden iſt 
wird bis Ende Februar 1859 der Concurs auegeſchrieben. 

Die Bewerber um dieſe Dienſtſtelle, welche jedoch 
nur auf zwei Jahre verliehen wird, haben ihre mit den 
Nachweiſungen über ihr Alter, ihren Stand, über die 
an einer inländiſchen Lehranſtalt erworbene Befähigung 
die Arzneikunde ausüben zu dürfen, ſo wie mit den Nach⸗ 
weiſungen über die Kenntniß der polniſchen Sprache 
über die ſchon etwa geleiſteten Dienſte und ſich erworbe⸗ 
nen Verdienſte, endlich über politiſches und morallſches 
Wohlverhalten inſtruirten Geſuche mittelſt der k. k. Kreis⸗ 
behörde ihres Wohnortes oder, wenn ſie bereits bedienſtet 
ſind, durch ihre vorgeſetzte Behörde bei der k. k. Landes⸗ 
Regierung einzubringen 6 f 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 20. Jänner 1859. 


DE. Krone eröffnet Unterzeichneter am 1. 


Februar eine 


Beſtaur ation 


im 1. Stocke, verſehen in allen Arten von Getränken 
und Erfriſchungen beſter Qualität. 


Die Lrdminiſtration des 


Durch zweckmäßigſte und neueſte Einrichtung und den Bezug der beſten Rohproducte iſt es ſtets unſer 
unabweichlicher Grundſatz, in unferem Etabliſſement ein geſundes unverfälſchtes und ſchmackhaftes 


Bier zu erzeugen. In Folge deſſen erfreute ſich unſer 

tender Concurrenz getich vom Beginn des beſten Renome's. 
wahren ſtets unſer Beſtreben ſein wird, ſo ſehen wir uns veranlaßt, ein geehrtes Publicum darnach aufmerkſam 
zu machen, daß unter dem Pretext unſerer Firma fremdes Bier verkauft wird, wodurch natürlich unſer Renomee 


tabliſſement trotz auswärtiger und inländiſcher bedeu⸗ 
Da dies durch eine fortgeſetzte gute Erzeugung zu 


leidet und das geehrte Publicum irre geführt wird, Dieſem Uebel zu ſteuern benennen wir wie folgt unſere di⸗ 
recten Abnehmer und möge ſich in zweifelhaften Fallen das geehrte Publicum durch Vorzeigung der jüngſten Be⸗ 


zugsfrachtbriefe von Tenczyneker Bierbezuge von dem betreffenden Ausſchänker überzeugen laſſen. Den in Krakau 


befindlichen Ausſchankslocalitäten des Tenczyneker Bieres wird derlei beglaubigte Bezugszeugniſſe der Hauptagent 


des Etabliſſements Herr Leon Huss ertheilen. 
Oswiecim: Josef Mikulski. 

Josef Küpper, 
Chrzanöw: L. Schneider, 
Trzebina: Israel Mandelbaum. 
Krzeszowice: Vincent Zawadzki. 
Kenty: Stanislaus Mrozowski. 
Jawörzno: Carl Müller. 
J. Wachsmann & Kurtz. 
Const. Solik, 
Jos. Kunz. 
Julia Kozdrojska. 
Spediteure Wohlfeld & Klarfeld. 
J. Sehaitter & Comp. 
Naftali Löw. 
Löbl Sulenfreund. 
F. Gajdetschka & Sohn. 
Spediteur Leo Schapira. 


Sierpinski. 

Ale kandrowa. 

Breda. 

Bojarskl. 

Borschil. 

Cymbler. 

Czerny. 

Ciszewski. 

Ge 1. 

zermak. 

Dudkiewiez Andrzej, 
Dudkiewiez Jan. 
Dyktarski. 
Faintuch in 


Krakau 


Darom- Höhe 


und nach Mogila. 


x 


Fuchs, 

Federowicz. 

Florczyk. 

Goebel Jozef. 

Goebel Jerzy. 

Goebhard. 

Hoeltzel. 1 

Hoeltzel. Hotel de Russie). 

Kosz. 1 

Kempner Carl am Kazmier, 

Kremer. (Pradni 

Krywult.} 

Kaczmarski. 6 

Kornecki am Zwierzyniec. 

Kuderski. Gaſthaus z. ſchwarzen Adler. 

Margules. g 
Markiewiczowa, 
Miaskowski. 

Owezarkiewiezowa. 
; e 
iotrowski. 

Rosenzweig; (Hotel de Saxe. 

Rapczyhiski. (Hötel de Dresde,) 

Ritter: 


Krakau: 


Rimler. 

Steinberg am Kazmierz, 

Statowski. 

Tahulski. Gaſthaus beim Sobieski. 
Walter. 

Wojtasinaki Josef. 

Winter. 

Ziembinski. f 

Zalewski, Gaſth. zum weißen Adler. 
Zamojski (91. 1—3 


Erſcheinungen 


— atur l 2 ’ der 
S a pant, ae Wachung und Stu idem 0 men. 
E in Parall Linie aͤre n der 2 „Tage 
6b — wan des Windes der Atmosph ; a. 8 

100 324% R 1 1 5 18 #6 

| 9 1 33 F 1 7 # 2 


In Vertretung de Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiters: Stanislaus Gralichowski. 


Wiener-Börse-Bericht 
vom 1. Februar. 
Oeffeutliche Schuld. 


Des Staates. 
Ju Oe. W.. zu 5% für 100 fl. 1 Ta 7450 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 80.10 80.20 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — 
Metalliques zu 5%) für 100 fll. 78.10 78.20 
dito. u 4200 N 70.— 70.50 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. —— — 
75 —5 für 100 fl. 127.— 127.50 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. — wi _ 115.25 1880 
92 Br Bier Kronländer. 
2 r 
von Nied. Oeſterr. zu 5% fal 100 r 2 
von Ungarn ... zu 576 für 100 fl. S 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 
57 für 100 fl. nn. der re 
von Galizien .. . zu 5% für 100 fl. 7750 78.— 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 76.50 77.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 76.50 77.— 
von and. Kronland. zu 5% für 100 fl. 87.— 01. 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 1857 zu 5% für 
. 3 a2 Tee Kaya? 1 sch 
der Nationalbank 926.— 928.— 
der 7 für Handel und Gewerbe zu a 
Iran W.. . e e 4.— 
der nieder⸗oͤſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 fi. ale 
e 610.— 612.— 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CM. pr. St. 1710.—1712.— 
der Gr uh br Se zu 200 fl. CM. 0 
Fr. pr. St. 233. . 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl CM. mit n 
der 100 fl. (70%) Ein ahlung ... ... 123.— 124.— 
u Ran erbind.⸗B. 200 fl. EM. 167.— 168.— 
f Gingoblung 0 \ * 2 mit 100 fl. (5%) 9 
er lomb.⸗venet. Eiſenbahn zu 576 öfter. Lir 2 
27. 17) Hoelcul Tomasz. Ae 4 ke. (109) 
der aber 500 Fr 4 7 f. 6% zu 200 il ET 
5 oder r. mit 60 fl. (30%) Einzahlung * En 
Wohnungs-Aenderung. der ah: Donaubauprigiffapee-Befeligety Merl 
12 ’ Bl n 478.— — 
Der homöopathiſche Arzt ve ler. Kon In Zei u BON. DE. , 30 
der Wien mpfmühl⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
1 Med. Dr. 2 500 fl. MMw . 0 ehe u —.— 395.— 
St h E d ‚ | Pfandbriefe 5 
. der 6jährig zu für 100 fl.. —.— — 
Stephan zd. y. Keler , , == fo 
ee eee nd auf CM. verlosbar zu 5 für 100 fl. —.— 
wohnt gegenwärtig Floriani⸗ Gaſſe sub Nr. 330 f ber Raenalbank | 12 monallich ste 100 f. 99.— 99.50 
im Haufe des Kaufmanns Herrn Dutkiewiz im 1. auf öſterr. Wäh. verlosbar 22 5% für 100 fl. 83.50 83.75 
nis ; g Loſe 
Stock, und ordinirt wie ehedem von 9 bis 11 und ſder Credit⸗ Anstalt für Handel und Gewerbe zu 
von 3 bis 5 Uhr. Auf frankirte Briefe wird auch uns| 100 . öster- Wahruna ... br. St. 96.50 96.75 
ter Beiſchli Ä - * der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu f 7 
er Beiſchließung der erforderlichen Arzeneien der ärzt— 100 fle e en. 7 103.— 104.— 
liche Rath ertheilt. (27.45) Sſterhay zu 40 fl. CM. * 2— 23.- 
Salm zu 40 „ N 41.50 42.— 
Palffy zu 40 „ 2 .eee 38.— 38.50 
Clary zu 40 5 n 55 34.75 35.25 
f St. Genois zu 40 „ ani oh, 36.50 37.— 
N inder zu 20 * Atancran t 23.— 23.50 
** . 1 RR er Waldſtein zu 20 8 7 * 25. 25 
* 75 7 ; 151 Keglevich zu 10 u, 18.— 22 
2 : a 3 Monate, 
0 Augsb für 100 a en 
8 geburg, für 100 fl. fündentiher Währ. 55 
Franfſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 5% 840 8870 
Hamburg, für 100 W. B. 2% 78.40 78.60 
London, für 10 Pfd. Sterl. 3 104.10 104.10 
Paris, für 100 Franken 3%. .... 0. 41.40 41.50 


Cours der Gel * 
u, 


Kalf. Münz- Dukaten . 4 fl. 60 Mtr. 4 fl. — 97 

ahnen g t epd 14 fl. —22 „ 14 4 nn er 
Napoleonsd“oͤr 8 fl. — 36 „ 8 fl. 30 „ 
Ruſſ. Imperiale 8 fl —48 „ 8 fl. 9 „ 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. October. ’ 


gang von Krakau 
Nach Wien 7 uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Grantea (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm 
Bas 5 e e Uhr Früh, 
trau und über Oderberg na > 
Ar nun a 5 g nach Preußen 9 Uhr 45 Mi 
ach Rzeszo w t 40 Minut üb, 10 uhr 30 M. 
Normilage, 8 Uhr 30 Minuten Mende Fan 
Nach Wielirzka 7 uhr 15 Minuten Früh. 
Nach Krakau: 7 gen 14. 8 15 30 Minut 
1 r Morgens. nu 
5 gene von Stan bende 


0 
ach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
RER von Myslowi 


Krak Kube! M. M 0 
N ra kau: r Morg. I u 
7 Genies, 10 fd don Santana M. Nachm 
Na „mb 1 11 4 Mine Minas 7 Uhr 56 M. Abende 
Rach Myslowig: r 40 Mi s 
Rach Trzebinia: 7 Uhr 23 M. Wg. 1 hr 33 M. Nachm 
Kane gang von Granica 
Rach Sata a: 1 kunt 4 15 Früh. 
u 
Von Wien, 9 Uhr 43 Mn. Bern. 7 


Von Oſtrau und ub aus 
Aus Rze 2 & Uhr 15 Vin Früh, 
uten 
Aus Wieliezka 9 an Minuten Abends. 
Von Krat . 0 Sen e 

au 1 Uhr 20 Minute 0 
Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachenttage Mae 
Nach Krak Ag nalen ee 
rakau 1 Uhr „10 uhr 20 Min 
Vormittags, 3 Uhr 10 Minuten Wa — 


K. k. polniſches Theater in Krakau. 
Unter der Direction von Julius Pfeiffer und Blum. 
Dinftag, den 3. Februar. 
Violin - Concert des zwölfjährigen 
Johann Chomanowski aus Warſchau. 
Die Ehe auf Befehl des Kaiſers Napoleon 
Luſtſpiel in 2 Akten, aus dem Franzoſiſchen. 
Der Obriſt dur Zeit der Regierung des 


5 chen Königs. 
Luſtſpiel in 1 Akt, aus dem Franzöſ. Walen v. J. M. 


d 


